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maltung bei der Durchführung von 
Eduard Engel's Eiſenbahnreform? 

Ueber den Vortrag, welchen Eduard Engel 
im Hamburger Verein für Handlungskommis 
über „Billiges Reiſen“ am 13. Februar ge⸗ 
halten hat, haben wir nach dem „Hamburgiſchen 
Korreſpondent“ vor einiger Zeit auszugsweiſe 
berichtet. Der Vorſitzende des Kaufmänniſchen 
Vereins in München hat dem genannten Blatte 

nun folgende Berichtigung zugehen laſſen: 

„In Ihrem geſchätzten Blatte wird erwähnt, 
daß durch Annahme des Engel'ſchen Zonen⸗ 
tarifs ſich für Baiern ein Defizit von jährlich 
7 Millionen ergeben würde, was, „nachdem der 
gegenwärtige Tarif Baiern 86 Millionen bringe, 

— ein geringfügiger Ausfall ſei“. Die Einnahmen 
aus dem gegenwärtigen Tarife der bairiſchen 
Staats⸗Eiſenbahnen aus dem Perſonenverkehre 
betragen jährlich 24 Millionen Mark. Der 
ſich ergebende Ausfall von 7—8. Millionen 
Mark per Jahr beträgt demnach 30 pCt. der 
jetzigen Einnahme, was ſicherlich nicht gering⸗ 
fügig erſcheinen kann. Die Geſammteinnahme 
aus dem Perſonenverkehr ſämmtlicher deutſchen 
Bahnen betrug im Jahre 1887 — 88 294 Mill. 
Mark, ſodaß durch Einführung von Engel's 
Zonentarif für Deutſchland ein Ausfall von 


1 nahezu 100 Millionen Mark per Jahr zu be⸗ 


* 


fürchten wäre.“ 182 S 
. g, To ſchreibt nunmehr 


1 Herr Engel, bietet mir die willkommene Ge⸗ 


legenheit, den zahlreichen Freunden meiner 
Eiſenbahn⸗Reform⸗gerade in Hamburg, deren 
manche ſich an mich brieflich um Aufklärung 
gewandt haben, aber auch dem größeren Publikum 
einmal etwas Näheres über die ſo außerordent⸗ 
lich wichtige Frage mitzutheilen: Wieviel 
riskirt die Eiſenbahn verwaltung 
bei der Einführung meiner Eiſen⸗ 
bahn⸗ Reform? 

Als ich nämlich den ausgerechneten „Ver⸗ 
luſt“ von 7 Millionen für die bairiſchen Staats⸗ 
bahnen in Folge meines Syſtems mittheilte, 
unterließ ich in meinem Vortrage nicht, aus⸗ 
drücklich hinzuzuſetzen, was ich jetzt wiederholen 


muß: Dieſer Ausfall würde, wie das bairiſche 
Miniſterium feſtgeſtellt hat entſtehen, wenn mein 
Tarif allein eingeführt würde ohne irgend 
eine meiner anderen Reformen. 
Er würde aber auch nur dann entſtehen, 
wenn folgende Vorausſetzungen bei der Ein⸗ 
führung meines Tarifſyſtems einträfen:, 

1) Daß bei dem billigen, von Engel vor⸗ 
geſchlagenen Tarif nicht ein einziger 
Paſſagier mehr als jetzt führe; 

2) daß die Ausnutzung der Klaſſen 
genau dieſelbe bliebe wie jetzt, 
d. h., daß kein Aufrücken in die zweite und 
erſte Klaſſe ſtattfände, ſelbſt bei Engel's be⸗ 
deutend niedrigerem Tarif; 

3) daß die Entfernungen, welche der ein⸗ 
zelne Reiſende in Zukunft bei Engel's billigem 
Tarif zurücklegen würde, genau dieſelben 
geringen bleiben würden wie 
jetzt, d. h. alſo, daß von den Paſſagieren der 
jetzigen erſten Zone (bis 25 km.) nicht ein 
einziger in die zweite oder gar dritte Zone vor⸗ 
rücken würde u. ſ. w.; 5 

4) daß der jetzige abſchreckend hohe Tarif 
für Gepäck beibehalten und infolgedeſſen 
die Ausnutzung der Gepäckwagen ſo lächerlich 
gering bliebe wie jetzt, nämlich für Deutſchland 
im Durchſchnitt nur 2 pCt., für Baiern ſogar 
nur 1 pCt.; j 

5) daß die jetzige theure Gepäckexpedition 
beibehalten würde; 28 
6) daß keine der von Engel infolge 


feines einfachen Syſtems als nothwendig hin 


geſtellten Erſpar niſſe durchgeführt würde, 
namentlich auch nicht die ſelbſtverſtändliche 
Abſchaffung der Schaffner, die Abſchaffung oder 
Vereinfachung des Abrechnungsweſens u. ſ. w. 

Alſo wenn alle dieſe merkwürdigen Vor⸗ 
ausſetzungen von einer kurzſichtigen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wirklich erfüllt werden ſollten, dann, 
aber auch nur dann würde ein „Ausfall“ 


von 7 Millionen eintreten, wie die Königlich 


Bairiſche Staatseiſenbahnverwaltung aus An⸗ 
laß meines Buches „Eiſenbahnreform“ amtlich 
hat ausrechnen laſſen. 

Nun frage ich jeden denkenden Menſchen: 
Glaubt man wirklich, daß bei einem jo 
billigen Tarif, wie ich ihn vorſchlage, nicht 


ein einziger Paſſagier mehr fahren würde als 
jetzt? 15 


Glaubt man wirklich, daß nicht ein ein⸗ 
ziger Paſſagier aus der dritten Klaſſe in die 
zweite, keiner aus der zweiten in die erſte 
Klaſſe übergehen würde? 

„Glaubt man wirklich, daß eine vernünftige 
Eiſenbahnverwaltung bei einer vollkommenen 
Vereinfachung des Perſonentarifs den jetzigen 
Gepäcktarif beſtehen laſſen würde und in Folge 
deſſen die theuren Gepäckerpeditionen? Ich. 
habe in meinem Buch unwiderleglich und ziffer⸗ 
mäßig nachgewieſen, daß, wenn die bisherige 
Gepäckmenge für einen Einheitsſatz von nur 
50 Pg. für das Kollo befördert würde, ſchon 
ein Plus gegenüber der jetzigen geringen Ein⸗ 
nahme herauskäme! x 

Zweifelt irgend Jemand an namhaften Er⸗ 
ſparniſſen, die bei einer ſo großen Vereinfachung 
des Perſonenverkehrs entſtehen würden, wie ich 
fie vorſchlage? 

Nun hat aber der Herr Vorſitzende des 
Kaufmänniſchen Vereins in München, um die 
Leſer graulich zu machen, ausgerechnet, daß 
mein Tarif „einen Ausfall für Deutſchland von 
nahezu 100 Millionen ME, per Jahr befürchten“ 
ließe. Zunächſt ſind die „nahezu 100 Mill.“ 
ganz genau ſo zu berechnen: 

X: 294 Millionen (Geſammteinnahme Deutſch⸗ 
lands aus dem Perſonenverkehr) —= 7 : 24, 
d. h., die „nahezu 100 Millionen“ ſind 85%/, 
Millionen, was ja wohl nicht gänzlich 1 
ſein dürfte. aut 
ö Das ö alſo: 1 als 
mein Tarif eingeführt würde, im Uebrigen aber 
im deutſchen Perſonenverkehr Alles beim Alten 
bliebe; falls weder ein Paſſagier mehr, noch 
ein Paſſagier in einer höheren Klaſſe, noch auf 
eine weitere Entfernung als bisher reiſen würde 
u. ſ. w. u. ſ. w., dann würde allerdings bei 
einer Geſammteinnahme von 294 Mill. Mark 
ein Ausfall von 85%), Millionen Mark, d. h. 
ein Ausfall von 29 pCt. entſtehen. 
Welch ein furchtbares Riſiko! Selbſt wenn alſo 
keinerlei Aufrücken der Klaſſen ſtattfände und 
überhaupt keine einzige der ſelbſtverſtändlichen 
Folgen, von denen ich oben geſprochen habe, 
ſo würde eine Zunahme der Paſſagiere um 


06.| des 


nur 25 pCt. genügen, um jenes Defizit zu 
decken, d. h. ſtatt je 100 müßten 129 Paſſagiere 
reiſen! 


Dies iſt eine Berechnung, die dem Publikum 
zum erſten Mal Gelegenheit giebt, ſich ein Ur⸗ 
theil über die finanzielle Tragweite meiner 
Eiſenbahnreform zu bilden an der Hand von 
unanfechtbacem amtlichen Material! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom it. März. 

„Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt 
bei Kap. 121, Titel 27. „Elementarſchulweſen“ (Be⸗ 
ſoldungen und Zuſchüſſe). 

Der Kultusminiſter bittet den Antrag Rickert abzu⸗ 
lehnen, ſtellt 9 9 anheim, denjenigen der Budget⸗ 
kommiſſion nebſt dem Unterantrag Heydebrand anzu. 
nehmen. Nach einer weiteren Debatte wird der An⸗ 
trag Rickert abgelehnt. Hierauf werden die Beſoldung 
und die Zuſchüſſe für die Lehrer ſowie der Titel „Als 
gemeine Erleichterung der Volksſchullaſten“ nach dem 
Antrage der Budgetkommiſſion mit dem Unterantrag 
Heydebrand's angenommen. 


Im weiteren Verlaufe der Sitzung wird nach 
längerer Berathung der Antrag Rickert auf Vorlegung 
des Geſetzentwurfs, welcher den Volksſchullehrern An⸗ 
ſpruch auf dauernde Dienſtalterszulagen gewährt, gegen 
die Stimmen des Zentrums und der Freiſinnigen ab⸗ 
elehnt. Der Antrag der Unterrichtskommiſſton auf 
Frlaß eines Schuldotationsgeſetzes und Einſtellung 
höherer Alterszulagen in den nächſtjährigen Etat wird 
mit großer Mehrheit angenommen. 
Die Abgeordneten erledigten die zweite Berat 
bis einſchl. * 


el. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März. 
— Am Sonntag Nachmittag fand aus 
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers von Ruß⸗ 
land im königlichen Schloſſe eine Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, zu welcher u. a. auch der ruſſiſche 
Botſchafter Graf Paul Schuwalow eine Ein⸗ 
ladung erhalten hatte. Nach Aufhebung der 
Tafel beſuchte der Kaiſer die Gemahlin des 
ruſſiſchen Botſchafters im ruſſiſchen Botſchafts⸗ 
palais, und ſpäter den Prinzen Nikolaus von 
Naſſau. Am Montag konferirte der Kaiſer 
längere Zeit mit dem Reichskanzler. 


Jeuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Beélot. 
(Fortſetzung.) 
Viertes Kapitel. 
Die Gedanken und Hoffnungen, welche die 
Unterredung mit Murad in Georges erweckt, 
bewegten ihn lebhaft. 

Georges beſaß bei all' ſeinen Fehlern, bei 
ſeinem Leichtſinn und ſeiner Charakterſchwäche, 
doch ein fühlendes Herz, ein für das Gute und 
Edle empfängliches Gemüth, und man darf 
nicht glauben, daß ihm das traurige Schickſal 
ſeines Bruders, welches er verſchuldet zu haben 
ſich bewußt war, nicht jeweilig, wenn der 
tolle Rauſch für Fatmah und die Leidenſchaft 
für das Spiel ihn für andere Gefühle frei 
ließen, wie ein drückender Alp auf dem Gewiſſen 
gelegen. Er hatte in ſolchen Stunden ſelbſt 
an ein thätiges Eingreifen in die Dinge zu 
Gunſten ſeines Bruders gedacht und überlegt, 
ob ſich nicht vielleicht eine Begnadigung, eine 
Flucht ermöglichen ließen. Allein der Taumel 
der anderen Leidenſchaften, die ſich ſeiner be⸗ 
mächtigt, verbunden mit der Energieloſigkeit 
ſeines Willens hatten ihn verhindert, je auch 
nur bis zu einem erſten Verſuch der Ausführung 
ſeines Vorhabens zu gelangen. Jetzt indeß, 
ſeit ſeiner Unterredung mit Murad, war die 
Sache eine andere geworden. Der bloße Wunſch 
hatte die Geſtalt eines beſtimmten Planes an⸗ 
genommen, derſelbe verſprach die Möglichkeit 
der Realiſirung, denn er war in den Händen 
eines reichen, vielvermögenden Mannes, der ſich 
zu der Ausführung des Planes und zu den 
weitgehendſten Opfern für denſelben entſchloſſen 


59.) 


zeigte. Für Buſſine's Schwäche war dies ein 
Antrieb und ein Halt, der ihn den Gedanken 
mit Eifer ergreifen ließ; er machte denſelben 
zu dem ſeinigen und beſchloß, ohne Zögern mit 
Suſanne darüber Rückſprache zu nehmen. Er 
kehrte haſtig nach Hauſe zurück und ſuchte ſeine 
Tochter in ihrem Zimmer auf. 

„Ich fürchte, Du haſt geglaubt, mein Kind,“ 
begann er ein Wenig unſicher, „daß ich gegen 
die unglückliche Lage Deines Onkels unem⸗ 
pfindlich ſei, in derſelben nicht zu handeln be⸗ 
abſichtige, da Du nichts von mir gehört. 
Aber Du irrſt. Ich habe viel an eine Hülfe 
für ihn gedacht, und, ſeit wir die Hoffnung 
auf ſeine Begnadigung fallen laſſen mußten, 
den Gedanken in's Auge gefaßt, ihm auf eine 
andere Weiſe zu helfen — durch eine Flucht.“ 

„Eine Flucht?“ Suſanne erhob haſtig den 
Kopf und blickte ihren Vater an. „Halt Du 
einen Plan?“ fragte ſie. 

„Noch keinen beſtimmten, wenn auch die 
Richtung eines ſolchen vor mir liegt. Man 
muß einen der Wächter erkaufen, ihrer mehrere 
fen es nöthig iſt und die Flucht wird leicht 
ein.“ 
„Erkaufen! Womit?“ 

„Mit Geld natürlich, mit einer größeren 
Summe.“ 

„Woher. fie nehmen? Beſitzeſt Du ſie?“ 

„Nein, ich bin leider ſo arm wie je. Aber 
wir haben Freunde, und ſtellen ſich dieſelben 
uns für die Sache zur Dispoſition.“ 

„Wer wäre das?“ 

„Murad⸗Bey zum Beiſpiel.“ 

Er 2!“ 


Suſanne erhob ſich raſch von ihren Sitz 
und trat bleich, erregt, entſchloſſen vor Buſſine 
hin. „Kein Wort von ihm, mein Vater, ich 
beſchwöre Dich,“ verſetzte ſie feſt, „ich bitte 


Dich, ſogar den Namen dieſes Mannes nicht 
mehr vor mir zu nennen.“ 

„Wie, wehalb das?“ fragte Georges er⸗ 
ſtaunt. „Hätte er Dich beleidigt ...“ 

„Geſchmäht, beleidigt, ſo ſchwer ein Mann 
ein Mädchen nur beleidigen kann. Ich hätte 
Dir von dem Vorfall geſchwiegen, aus tiefer 
Verachtung desſelben, aus Scham über ihn. 
Du zwingſt mich jetzt, Dir davon zu ſagen. 
In unwürdiger Weiſe die Gelegenheit benutzend, 
da er mich allein traf, hat jener Elende es ge⸗ 
wagt, mir gewaltſam die Erklärung ſeiner 
Liebe aufzudrängen, meine Hände zu erfaſſen 
in dem Beſtreben meine Taille zu umſpannen, 
während ich mich mit den ſchwachen Kräften 
des Weibes gegen die Zudringlichkeit wehrte, 
um Hilfe rief!“ 1 

„Das hat er gewagt? . . meine Tochter 
. . er fol es büßen, der Elende!“ fuhr 
Georges empört auf, der wieder als Vater 
fühlte. „Was geſchah, wer befreite Dich von 
ihm?“ 


„Herr Petithomme, den ein glücklicher Zu⸗ 
fall herbeiführte.“ f 

„Und ich — ich wußte von nichts! Du 
konnteſt mir davon ſchweigen, konnteſt mich dem 
Schimpf preisgeben, noch die Hand eines 
Mannes zu drücken, der ſich ſo gegen meine 
Tochter vergangen? Du haſt Unrecht gethan, 
Suſanne. Ich mag mir Manches vorzuwerfen 
haben, auch gegen Dich, mein Kind; aber ich 
habe ein Recht auf Dein Vertrauen, ich bin 
Dir der Nächſte in der Welt, ich habe Vater⸗ 
rechte über Dich!“ 

Sufanne ſah ihm einen Moment ruhig und 
5 in die Augen, dann ſagte ſie langſam, 
eiſe: a 

„Du haſt dieſe Vaterrechte beſeſſen — Du 
beſitzeſt ſie nicht mehr.“ 


„Suſanne, mein Kind, Du vergiſſeſt Dich 
..“ rief Buſſine erſchreckt aus, 

„Ich vergeſſe nichts!“ unterbrach ſie ihn. 
„Ich will nicht von der Vergangenheit ſprechen; 
mag mein Onkel Lucien über ſie richten, ich 
ſpreche von der Gegenwart, von der Verletzung 
des Eides, den Du einſt am Todtenbette meiner 
Mutter, vor mir, vor der Leiche der theuren 
Verſtorbenen geleiſtet. Du, Du biſt es, der 
vergeſſen hat — dieſen heiligen Eid vergeſſen 
und ihn verletzt! Und welchen Zeitpunkt haſt 
Du erwählt, ihn zu brechen, Dich jenem un⸗ 
ſeligen Treiben wieder hinzugeben, welches das 
Unglück Deines Lebens geweſen, meiner Mutter 
das Daſein vergiftet und ſie in's Grab ge⸗ 
bracht! Den Zeitpunkt, wo Dein Bruder, der 
ſich für uns Beide geopfert, ſchwerer für uns 
duldete als je zuvor, unter neuer unverdienter 
Schmach, unter neuer Anklage und Verurthei⸗ 
lung als Unſchuldiger, für ein Verbrechen, das 
er nicht begangen, büßt. Fünf, fünf neue 
Jahre der Verdammniß trafen ihn, der ſich 
ſchon frei, dem Glück, dem Leben wiedergegeben 
glaubte, und Du — Du — Du gingſt ſpielen! 
Du vergaßeſt Deines unglücklichen Bruders, 
Du haſt ſelbſt nicht einmal verſucht, ihn zu 
ſehen!“ in 

„Ich wagte es nicht!“ murmelte Buſſine 
dumpf, der vernichtet vor ihr ſtand. 

„Oh der unglückliche, arme Märtyrer,“ 
fuhr ſie ſchmerzlich fort, ohne ſeine Worte zu 
beachten, „der edle, große Menſch, der vier 
Jahre der Schmach und des Kerkers ſchon er⸗ 
duldet hatte, noch fernere ſieben Jahre leiden 
muß und alle ſeine Opfer vergeblich ſieht! Er 
iſt mein Vater, mein wahrer Vater! Er hat 
mich nie verlaſſen, er wacht über mich, 
ſelbſt noch als Gefangener im Kerker, er 
tröſtet mich, er hält meinen Muth aufrecht 


— Der Reichskanzler machte am Sonntag 
Nachmittag dem ruſſiſchen Botſchafter, Grafen 
Schuwalow, einen längeren Beſuch, um dieſem 
perſönlich ſeine Glückwünſche anläßlich des 
Geburtstages des Zaren zu übermitteln. 

— Generalfeldmarſchall Graf Moltke erläßt 
folgendes Dankſchreiben: Gelegentlich des 
Tages meiner vollendeten 70jährigen Dienftzeit 
ſind mir ſo überaus zahlreiche Glückwünſche 
zugegangen, daß es mir unmöglich iſt, dieſelben 
einzeln zu beantworten. Ich bitte deshalb alle 
diejenigen, die freundlich meiner gedacht 
haben, beſonders auch die verſchiedenen ſtu⸗ 
dentiſchen Vereinigungen, auf dieſem Wege 
meinen aufrichtigen Dank entgegen nehmen zu 
wollen. 

— Vom Blokadegeſchwader an der oft: 
afrikaniſchen Küſte wird engliſchen Blättern 
aus Sanſibar vom 8. März folgendes gemeldet: 
„In Erwiderung des Schreibens des Sultans 
über den am 3. d. Mts. vorgekommenen 


Zwiſchenfall, wobei eine deutſche Schaluppe auf 


eine arabiſche Dhau Feuer gab und den Führer 
der Dhau tödtete, hat der deutſche Konſul 
erklärt, er müſſe erſt die Leiche des Verſtorbenen 
ſehen, ehe er Weiteres in der Angelegenheit 
thun könne. Der Häuptling der Waſuri hat 
den britiſchen Konſul, Oberſt Euan⸗Smith, 
wegen der Sache beſucht. Der deutſche Admiral 
erlaubt den Dhaus nur auf 3 Tage Vorräthe 
einzunehmen, ſo daß der Handel ſehr gehindert 
wird. Da der Admiral ſich weigert, die 
arabiſchen Gefangenen freizulaſſen, ſo wird die 
Lage der gefangenen deutſchen Miſſionare als 
hoffnungslos angeſehen.“ 

— Zur Lage im Bismarck⸗ Archipel erhält 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ein aus Neu⸗Pommern, 
16. Dezember v. Is. datirtes Schreiben, dem 
wir Folgendes entnehmen: Am 14. Dezember 
traf der Schooner „Eudora“, von der Nordoſt⸗ 
küſte Neu⸗Mecklenburgs kommend, hier ein. Der 
Kapitän berichtet, daß, als er am 2. Dezember 
einige Meilen unterhalb der Station Kapſu vor 
Anker ging, Eingeborene die Nachricht brachten, 
daß am Tage vorher der in Kapſu anſäſſige 
Händler der Firma Hernsheim u. Co. von den 
Eingeborenen ermordet worden ſei, mit ihm 
auch ein Chineſe, der in ſeinem Dienſte ſtand, 
und daß die Station vollſtändig ausgeplündert 
worden. Als im Laufe des Tages die Nach⸗ 
richt von mehreren Eingeborenen beſtätigt wurde, 
entſandte der Kapitän am folgenden Morgen 
ein Boot mit zuverläſſigen Eingeborenen nach 
Kapſu und im Laufe des Tages wurde die 
traurige Nachricht dadurch beſtätigt, daß das 
Boot die Leiche des Exmor deten, eines Stettiners 
Vamens Hope, brachte. Die Anne! 


aus, Ne hätten die Leiche des Eirmorpeten am 
Strande gefunden, von der Leiche des Chineſen n 
ei keine Spur Die Thüren des Stations⸗ 
jauſes waren no i 


edu beigten die gewaältlam erbrochenen 


und völlig leeren Kiſten und Kaſten, daß die 


Mörder den Platz total ausgeraubt hatten. 


er vermochte es, mir ſelbſt noch vor wenigen 
Tagen in ſeinem Briefe Nachſicht, Verzeihung 
für Dich anzuempfehlen! ... Ah, Verzeihung, 
Verzeihung! So ſpricht er und wie hart habe 
ich geurtheilt! Wie darf ich dem widerſtreben, 
was ſein edles Herz befiehlt! Verzeihe mir und 
vergiß, was ich gejagt, vergiß es!. . 

Madame Petithomme trat ein und unter⸗ 
brach die ſchmerzliche Szene. Suſanne eilte 
auf die kleine Frau zu und warf ſich ſchluchzend 
in ihre Arme. 

„Weine, weine Dich aus, armes Kind, es 
wird Dir gut thun,“ jagte Ceſarine innig; 
„dieſe Thränen erleichtern Dir Dein armes, 
gedrücktes Herz, ich habe ſie lange gewünſcht.“ 

Dann wandte ſie ſich zu Buſſine. „Sie 
haben im Leben wenig Gutes gethan, Herr 
Georges,“ bemerkte ſie biſſig: „heut aber ge⸗ 
lang es Ihnen, Ihrer Tochter zu Thränen zu 
verhelfen, das iſt ſchon Etwas. Es muß eben 
mit Allem einmal der Anfang gemacht werden, 
— vielleicht iſt der Anfang des Guten bei 
Ihnen dieſes Weinen, das Sie den armen 
thränenloſen Augen Ihrer Tochter ermöglicht. 
Laſſen Sie mich jetzt mit ihr allein; bitte, 
ſeien Sie ſo gut.“ 

Er gehorchte ſchweigend, ohne ein Wort der 
Entgegnung zu wagen, ohne es zu vermögen, 
auch nur ſeinen Blick auf die beiden Frauen 
zu richten. Mechaniſch ſtieg er die Treppe 
hinab und ſchritt über den kleinen Hof nach 
ſeinem Atelier. Dort angekommen, warf er 
ſich auf einen Stuhl, den Oberkörper zurück⸗ 
gelehnt, beide Fäuſte krampfhaft gegen die 
Bruſt gepreßt, das Auge ſtier vor ſich hinge⸗ 
richtet, in langem, ödem, troſtloſem Schweigen 
verharrend. 

Gegen Abend öffnete ſich die Thür und 
Fatmah, zur Stunde der gewohnten Sitzung 
trat ein. 

Er hörte ſie nicht, er ſchien ihre Anweſen⸗ 
heit nicht zu ſehen. Sie bemerkte es und, auf 
ihn zutretend, legte ſie die Hand auf ſeine Schulter. 

„Du leideſt?“ fragte fie ruhig, tonlos, wie 
ſie ſtets zu ihm ſprach: 

„Ich leide, ja,“ antwortete er. 

„Weshalb? Um meinetwillen?“ 


te ſagten ; 


n und in den Zimmern wie 


Spiel zu entgehen 


Sonſt waren ſowohl Haus wie ein am Strande 
liegendes Boot unbeſchädigt, während 6 Salomon: 
inſulaner, die im Dienſt des Hoppe ſtanden, 


mit einem zweiten Boot entkommen waren und 


in der Richtung nach der Hauptſtation Nuſa 
Die „Eudora“ brachte die 


fortgeſegelt waren. 
Leiche des Ermordeten nach Nuſa, woſelbſt ſie 
beerdigt wurde. Der Ermordete hatte die ein⸗ 
gehandelten Produkte, namentlich Kopra, kurze 
Zeit vorher an den Schooner der Hernsheim⸗ 
ſchen Firma abgegeben und neue Waaren zu 
einem Betrage von etwa 8000 Mk. entnommen. 
Der Schluß liegt nahe, daß die Eingeborenen, 
von Habſucht getrieben, den Doppelmord ver⸗ 
übten. Der Korreſpondent bezeichnet es des⸗ 
halb als wünſchenswerth, daß bald wieder ein 
deutſches Kriegsſchiff den Reſpekt unter den 
Eingeborenen wiederherſtelle. Eine Zunahme 
der Anſiedler im Bismarck⸗Archipel iſt in dieſem 
Jahr ſo wenig wie im vorhergehenden zu ver⸗ 
zeichnen. 

Görlitz, 11. März. Die Grundſtein⸗ 
legung zum Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms J. 
erfolgt wahrſcheinlich bei Gelegenheit des 
ſchleſiſchen Muſikfeſtes durch den vorausſichtlich 
bei demſelben anweſenden deutſchen Kaiſer. 

Nürnberg, 11. März. Geſtern Abend 
9 Uhr fuhr bei Fürth ein von hier nach Würz⸗ 
burg abgelaſſener Zug einem von Norddeutſch⸗ 
land kommenden Perſonenzug in die Flanken 
wodurch in Letzterem, obwohl ein glücklicher 
weiſe leerer Perſonenwagen umſtürzte und 
mehrere Perſonen leicht verletzt wurden. Der 
Bahnkörper und das Fahrmaterial ſind arg 
beſchädigt. 

2 ——.— 
Ansland. 

Warſchau, 8. März. Hieſige Blätter 
melden, daß das Konſortium von Danziger 
Kapitaliſten, welche eine neue Aktien⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrtgeſellſchaft auf der Weichsel errichten 
wollten, auf ihr Konzeſſionsgeſuch von der 
Staatsregierung abſchläglich beſchieden wurden. 

Petersburg, 10. März. Wie beſtimmt 
verlautet, wird zu Beginn des Sommers ein 
ruſſiſches Geſchwader nach Kiel gehen, um 
den Beſuch, welchen in Juli vorigen Jahres 
die deutſche Flotte der ruſſiſchen Kronſtadt ab⸗ 
ſtattete, zu erwidern. 


ven 1871 volitändig aufgekauft, der Reſt fol 


zur Konvertirung der übrigen konſolidirten 
Eiſenbahnanleihen verwendet 
ruſſiſche Regierung hege überhaupt die feſte 
— ——— EEE 


„Nein. Um meiner Tochter, um Suſanne's 
willen.“ 

„Das iſt etwas Anderes. Sprich mir von 
ihr, theile mir Deine Leiden mit, es wird Dir 
wohlthun!“ 

Pc Du Haft Recht, vielleicht thut es mir 
wohl.“ 


Er ſprang von ſeinem Sitz empor, und, dicht 
vor ſie hintretend, begann er zu ſprechen; dann 
ſtürmiſch im Zimmer auf und ab ſchreitend, fuhr 
er ſein Leben zu ſchildern fort. Er ſagte ihr, wie er 
ſein Vermögen vergeudet, ſein Familienglück 
ruinirt durch ſeine Leidenſchaft für das Spiel, 
er ſchilderte ihr die Nacht des Todes ſeiner 
Frau, bekannte ihr den Eid, den er geleiſtet und 
ſchnöde gebrochen, erzählte ihr von jenen drei 
Jahren in Afrika, wohin er geflüchtet, um ſeiner 
Verderben bringenden Leidenſchaft für das 
wie er zurückgekehrt, in 
dem Glauben, daß er geheilt fei. . dann 
wie er ſie, Fatmah, geſehen und von wilder 
Gluth für fie entbrannt war . , wie er um 
ihretwillen von Neuem zu ſpielen begonnen, von 
Neuem ſich in die Raſerei ſeines früheren 
Lebens geſtürzt . .. nnd wie feine Tochter, 
ſeine einzige, geliebte Tochter ihn von ſich ge⸗ 
wieſen, den Stab über ihn gebrochen. 


„Deine Tochter!“ ſagte Fatmah langſam, 
nachdenklich, ihr großes, dunkles Auge feſt auf 
ihn gerichtet. „Ich vergaß Deine Tochter bei 
dem, was ich gethan. Höre mir zu; auch ich 
will ſprechen, will Dir mein Herz öffnen, um 
Deiner Tochter willen. Ich liebe Murad, wie 
ich ihn immer geliebt. Ich gehorche ihm als 
ſeine Sklavin, wie ich ihm immer gehorcht. 
Als ich Dich in Liebe zu mir verſtrickte, 
Hoffnungen in Dir erweckte, mit denen ich 
Dich hinterging, that ich, was er mir befohlen.“ 
„Wie — Allmächtiger — es wäre die Ab⸗ 
ſicht Murads geweſen! Weshalb? Was be⸗ 
zweckte er.. % 

„Suche, forſche, ſinne nach, und Du wirſt 
es finden. Ich habe geſucht und mir iſt es 
nicht entgangen. Aber Deine Tochter — an 
Deine Tochter habe ich nicht gedacht. Ich 
denke jetzt an ſie, indem ich Dir um ihretwillen 
verrathe, was ich Dir gejagt, und ich denke an 


werden. Die 


Abſicht, die geſammte Sproz. Staatsſchuld zu 
konvertiren. Bei der Realifirung dieſes 
Planes werde man gute Konjunkturen des 
Geldmarktes benutzen und auf die gegenwärtige 
Emiſſion noch weitere folgen laſſen, welche 
ſelbſtredend ſchon zu theureren Kurſen bewerk⸗ 
ſtelligt würden. Das Blatt fügt hinzu, daß 
der nach der Tilgung der 1871er Anleihe 
übrig bleibende Theil der neuen Anleihe unge⸗ 
fähr ein Viertel der noch umlaufenden ruſſiſchen 
konſolidirten Eiſenbahnanleihen ausmache, wes⸗ 
halb eine ſtarke Nachfrage nach der neuen An⸗ 
leihe mit Sicherheit zu erwarten ſei. 

Wien, 10. März. Die „Politiſche Korr.“ 
veröffentlicht den letzten Armeebefehl des Königs 
Milan, in welchem er um die Treue und Er⸗ 
gebenheit des Heeres für ſeinen Nachfolger und 
um Gehorſam gegenüber der Regentſchaft bittet. 
Der Miniſter Tauſchanovic hat ein Zirkular an 
die Präfekten verſandt, in welchem ef denſelben 
die ſtrengſte Verfaſſungsmäßigkeit und Unpar⸗ 
teilichkeit einſchärft. 

Wien, 10. März. Heute fand eine 
Verſammlung hervorragender Bürger ſämmtlicher 
Bezirke Wiens ſtatt, in welcher zahlreiche Reden, 


darunter von dem Vizepräſidenten des Abgeord⸗ 


netenhauſes, Chlumecky, und dem Univerſitäts⸗ 
rektor Süß gehalten wurden. Es gelangte 
ſchließlich eine Reſolution zur Annahme, in 
welcher die Thätigkeit der antiſemitiſchen Partei 
verurtheilt wird und die Wähler Wiens zu 
einem einmüthigen Vorgehen gegen den Antiſe⸗ 
mitismus bei den Gemeindewahlen aufgefordert 
werden. 

Belgrad, 11. März. Der Miniſter des 
Auswärtigen hat ein Zirkular an die ſerbiſchen 
Geſandten im Auslande verſandt, welches von 
ſeinem Regierungsantritt Mittheilung macht und 
betont, die Aufgabe der Regierung ſei vorerſt 
die für das Inslebentreten der neuen Ver⸗ 
faſſung nothwendigen Geſetze auszuarbeiten und 
hauptſächlich eine Regelung der Finanzen durch 
rationelle Finanzgebahrung und die äußerſte 
Sparſamkeit herbeizuführen. Bezüglich der aus⸗ 
wärtigen Politik ſtehe die Regierung auf dem 
Standpunkte der Proklamation des Regenten 
und werde es als ihre Hauptaufgabe betrachten, 
die Pflege und Entwickelung des Freundſchafts⸗ 
verhältniſſes mit allen Staaten anzuftreben. — 
Der ehemalige Führer der Radikalen Paſic iſt 
begnadigt. 

Rom, 10. März. Nach hier eingegangenen 
Telegrammen aus Aquila vom 10. d. Mts. 
wurde hierſelbſt um 1 Uhr Nachmittags ein 
ſehr ſtarkes Erdbeben verſpürt, welches jedoch 
keinen Schaden anrichtete. 


[Rom, 11. März. In Italien haben die 


neuen Miniſter am Sonntag die Geſchäfte 
übernommen. Ein am Sonntag abgehaltener 
Miniſterrath beſchloß definitiv die Errichtung 
eines Miniſteriums für Poſt und Telegraphen. 
Wie verlautet, würde die Deputirtenkammer 
zunächſt das abgeänderte Budget berathen und 
ſich alsdann vertagen. 


— — sem 
ſie, ſeitdem ich erkannt, daß Murad's Gedanken 
bei ihr weilen ... daß er ſie liebt!“ 

„Wie, Du weißt es?“ 

„Und Du, ſehe ich, weißt es alſo gleich⸗ 
falls?“ 

„Seit kaum einer Stunde. Sie hat mir 
mitgetheilt, daß er gewagt, ihr ſeine Liebe 
aufzudrängen. 

„Ah, er hat es bereits gethan? Es iſt 
gut, es iſt gut. Ich werde es nicht vergeſſen. 
Lebe wohl.“ 

Sie verſchwand, wie ſie gekommen: lautlos, 
ruhig, ernſt; nur in ihren dunklen Augen 
glühte es unheimlich. 

Georges folgte ihr ſelbſt nicht mit den 
Blicken; ruhig ließ er ſie fort, ſchien ihr 
Scheiden nicht einmal zu bemerken. Stumm 
ſank er auf ſeinen Sitz zurück, faſt in ſeiner 
vorigen Haltung, die Arme auf der Bruſt ver⸗ 
ſchränkt, bewegungslos vor ſich hinſtarrend. Er 
dachte an Suſanne, an das, was ſie geſprochen, 
an ihre Worte, die ſich mit Flammenſchrift tief 
in ſein Herz gegraben, an ſein vergangenes, 
fein jetziges Leben ... es war ihm, als falle 
es wie Schuppen von ſeinen Augen, als werde 
Alles anders in ihm und um ihn her, als löſe 
ſich ein Bann von ihm, der ihn gelähmt, in 
Nacht gehalten, vernichtet. Stunde auf Stunde 
verrann und er ſaß noch immer in derſelben 
Haltung, noch immer in tiefes Sinnen verloren, 
düſter vor ſich hinſtarrend. 

Fünftes Kapitel. 

Das große Feſt Murad⸗Bey's ſtrahlte in 
vollſtem Glanze; es war zwei Uhr Nachts; die 
Geladenen waren verſammelt, die endloſe Schaar 
der Gäſte durchwogte die mit vollendetſter 
pariſer Eleganz und verſchwenderiſcher Pracht 
ausgeſtatteten Räumen des Hotels, die Arcaden, 
die daſſelbe umſäumten, den in einen tropiſchen 
Blumenhain von feenhafter Schönheit umge⸗ 
wandelten Garten und daranſtoßenden Park. 

Dieſe beiden letzteren bildeten den Gipfel⸗ 
punkt der wahrhaft impoſanten dekorativen Ge⸗ 
ſtaltung des Feſtes. Garten und Park, die 
ſich, wie ſchon früher bemerkt, mit ihrem End⸗ 
punkt an die Avenue de l'Elyſee erſtreckten, 
bildeten heut ein ſtrahlendes Blumenfeld exotiſcher 
Gewächſe, einen Hain von Palmen, Bananen, 


abzudanken. 
die Fremden 


Bern, 10. März. Aus Bellinzona wird 
gemeldet: Da der Regierungsſtatthalter von 
Lugano ſich geweigert hatte, die von dem 
Kommiſſär Oberſt Borel verlangte Freigebung 
eines ungeſetzlich verhafteten Radikalen zu voll⸗ 
ziehen, zog auf Befehl des Kommiſſärs das 
geſtern nach Lugano entſendete Züricher Halb⸗ 
bataillon vor die Präfektur und ſchickte ſich an, 
dieſelbe mit Gewalt zu beſetzen. Hierauf er⸗ 
folgte die verlangte Freilaſſung. — Die Frei⸗ 
laſſung des ungeſetzlich verhafteten Radikalen 
konnte erſt erfolgen, nachdem die Gefängnißthür 
durch Pioniere des Züricher Infanteriebataillons 
geſprengt war. 

Haag, 11. März. Offiziell wird gemeldet: 
Der König hat am letzten Tage weniger Zeit 
im Bette zugebracht; ſein Zuſtand iſt trotzdem 
unverändert. 

Paris, 11. März. Der Miniſterrath hat 
Vormittags beſchloſſen, dem Antrage des 
Generalſtaatsanwalts entſprechend in der heutigen 
Sitzung der Kammern die Ermächtigung zur 
gerichtlichen Verfolgung des Senators Naquet 
und der Deputirten Laguerre, Turquet und 
Laiſant zu verlangen. Die Anklage gründet 
ſich auf die Thatſache, daß die Patriotenliga in 
eine geheime Geſellſchaft umgebildet worden iſt, 
indem außer den öffentlichen Statuten noch ge⸗ 
heime Beſtimmungen eriftirten, nach welchen die 
Liga mittels einer beſtimmten Anzahl von De⸗ 
peſchen, welche bei den Telegraphenſtationen 
niedergelegt waren, ihre Mitglieder mobil 
machen konnte, um den Maßregeln der Be⸗ 
hörden entgegenzuarbeiten. Der zweite Beweg⸗ 
grund zu der Anklage iſt, daß das Manifeſt 
der Liga anläßlich der Atſchinoff⸗ Affäre an 
Ignatiew, Tſchernajew und den Bürgermeiſter 
von Moskau gerichtet war, die ſich ſämmtlich 
im Dienſt einer auswärtigen Macht befinden. 
— Dem Journal „Paris“ zufolge wäre die 
Zahl derjenigen Perſonen, gegen welche infolge 
der Unterſuchung gegen die Patriotenliga ge⸗ 
richtlich vorgegangen werden ſoll, ſehr beträchtlich. 


London, 10. März. Für die engliſche 
Regierung unliebſame Vorgänge werden aus 
Indien berichtet. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Kalkutta den 10. d. gemeldet 
wird, ſind dort Briefe von Lachmandas, dem 
ehemaligen Premierminiſter von Kaſchmir auf⸗ 
gefunden worden, welche langdauernde ver⸗ 
rätheriſche Umtriebe des Maharajah's gegen 
die indiſche Regierung nachweiſen; unter 
anderm habe derſelbe die Vergiftung des eng⸗ 
liſchen Reſidenten geplant. In Folge der 
Enthüllungen hat ſich der Maharajah erboten 
— Zu den Feindſeligkeiten gegen 
„Standard“ aus Shanghai vom Sonntag, 
Li⸗hung⸗chang habe die Soldaten, welche die 
Fremdenkolonie in Chefoo mit einem Angriff 
bedrohten, zurückgezogen; die Gefahr ſei vor⸗ 
läufig abgewendet. 


— — 


Orangenbäumen, ſelbſt die Zweige und Stämme 
der dauernd dort befindlichen Bäume, welche 
daran erinnert hätten, daß man in Europa und 
nicht unter den Tropen weilte, waren durch 
Lianen zierlich umhüllt oder durch künſtſich an 


ihnen befeſtigte Blüthen und Früchte exotiſcher 


Gattung unkenntlich gemacht. Ein unſichtbares 
Orcheſter ließ die Töne der herrlichſten Opern⸗ 
muſik über das Ganze dahinſchweben und elektri⸗ 
ſches Licht goß ſeine ſtrahlende, blendende, 
ſilberne Helle darüber aus. 

Fatmah fehlte unter den Gäſten, es war 
ihr ausdrücklicher Wunſch geweſen, dem Feſte 
fern zu bleiben. „Ich mag Dich nicht unter 
all den koſtbar geſchmückten Frauen ſehen, mit 
denen Du ſchön thun wirſt,“ hatte ſie finſter 
zu Murad geſagt. „Einft, dort fern in unſerer 
Heimath, im Serail, litt ich nicht darunter: 
ich fühlte, wie ein orientaliſches Weib fühlt, 
und wußte, daß Deine Liebe mich Allen vorzog. 
Hier iſt es nicht fo und hier habe ich anders 
fühlen gelernt. Hier gehört der Mann nur 
einem Weibe an und ſo will ich Dein Weib 
ſein. Ich will Dich allein beſitzen . ... ich 
ertrage es nicht, noch Andere neben Dir zu 
ſehen, die Du ſchön findeſt.“ Murad hatte 
ihrem Wunſche gewillfahrt und ſpöttiſch die 
Achſeln gezuckt. Was fragte er nach ihrer 
gekränkten Liebe, nach ihrer Eifßerſucht. 
War ſie doch ſeine Sklavin und mußte ge⸗ 
horchen .. .. es war vielleicht Zeit, fie 
endlich heimzuſchicken: fie begann läſtig 
zu werden. Man mußte die Sache nächſtens 
einmal ernſtlich in Betracht ziehen. Aber nicht 
heut .. heut war ja das mit größter 
Spannung erwartete Feſt und nahm die ganze 
Eitelkeit, die ganze Aufmerkſamkeit des be⸗ 
rühmten, reichen Murad in Anſpruch. War 
indeß auch ſein Triumph in dem Glanze dieſes 
Feſtes ein vollendeter, der Stern feines Nuhmes 
im Zenith, die verſammelte Aſſemblee vor Be⸗ 
wunderung hingeriſſen, ſo ſchien Murad dennoch 
im Innerſten nicht zufrieden. Er zeigte ſich 


jeweilig ungeduldig, zerſtreut, ſein Blick haftete 
oft anhaltend auf der Thür, durch welche die 
neu anlangenden Gäſte eintraten, als harre er 
Jemandes, der zu ſeinem Unmuth noch immer 
(Fortſetzung folgt.) 


nicht erſchienen. 


in China meldet der Londoner 


— 


hielt geſtern eine Sitzung ab, in welcher Herr 


nicht mehr beleidigt werden könne, aber wegen 


du 


Leopold, der als Vertreter des 
eingetroffen iſt, um dem 5. Regiment aus An⸗ 
laß deſſen 200jähriger Jubelfeier die Allerhöchſt 


und 5000 Mark Stiftungsgeld zu Regiments⸗ 
zwecken. 


der Zivil⸗ und Militärbehörden empfangen. 
Baſtion Gertrud gelöſt. Der Prinz fuhr, über⸗ 
all jubelnd begrüßt, 
fand die feierliche Uebergabe der Säkularbänder 
einer Kabinetsordre dem Regiment jeinen König⸗ 


Regiments vom großen Kurfürſten an, der nie 


dem Feſtdiner toaſtete 


das Regiment. 


Vroninzielles. 

O Strasburg, 11. März. Der hieſige 
Männer⸗Turnverein hebt ſich jetzt wieder. Am 
vergangenen Sonnabend wurden zehn neue 
Mitglieder aufgenommen, neue Statuten ſind 
beſchloſſen: nach dieſen können junge Leute bei⸗ 
treten, ſofern ſie 16 Jahre alt ſind und den 
übrigen Bedingungen entſprechen. — Der 
Bienenzuchtverein für den Kreis Strasburg 


der Prinz paſſirte, 


Zoppot, II. 


Arzt erworben, 


Mittendorf über die Ueberwinterung der Bienen Kreiſen bekannt 


referirte. — Die Geſchwiſter Fräulein Margarethe 
und Hedwig Haukwitz aus Berlin haben das 
für geſtern in Ausſicht genommene Konzert auf 
den 17. d. Mts. verſchoben. 

Flatow, 10. März. Mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge traf Prinz Leopold von Preußen 
heute Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein, woſelbſt der Kriegerverein, die Feuerwehr, 
der Geſangverein und die Innungen Aufſtellung 
genommen hatten. Als Vertreter des Kreiſes 
war für den Landrath, der als Abgeordneter 
in Berlin weilt, der Kreistags⸗Deputirte Forſt⸗ 
meiſter Borck anweſend. Selbſtredend hatte 
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, das 
aber vergebens nach dem erlauchten Gaſte aus⸗ 
ſchaute. Derſelbe ließ ſich im Schlafwagen 
einige Herren, ſo den genannten Kreisvertreter, 
den Kreisſchulinſpektor und den Pfarrer vor⸗ 
ſtellen, unterhielt ſich während des kurzen Auf⸗ 
enthaltes freundlich mit ihnen und bemerkte, 

ß er im Laufe des Sommers Flatow zu 
beſuchen gedenke. — Zur Zeit verbüßt im 
hieſigen Gerichts ⸗Gefängniſſe ein Lehrer aus 
der Thorner Gegend ein Strafe von 6 Wochen. 
Derſelbe hat nach dem Tode des Kaiſers 
Wilhelm I. eine thörichte Aeußerung in Betreff 
der Stellung der Lehrer unter der Regierung 
des Verſtorbenen gethan. Auf erhobene Be⸗ 
ſchwerde wurde er wegen Majeſtätsbeleidigung 
angeklagt; von dieſer Anklage wurde er zwar 
freigeſprochen, weil eine verſtorbene Majeſtät 


pCt. 


Delegirter 
preußens erſchienen. 
des Zentralvereins, 


ſelben gewählt. 
Angelegenheiten 


Plenarſitzung ſtatt. 


groben Unfugs wurde er verurtheilt. Zugleich 
iſt er auch im Disziplinarwege ſeines Amtes 
entſetzt worden. 

Dirſchau, 11. März. Zwiſchen den Gas⸗ 
konſumenten und dem Beſitzer der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt, Stadtverordnetenvorſteher Monath, iſt 
ein Streit über die Höhe des Gaspreiſes, 
welches hier mit 23 Pf. der Kubikmeter be⸗ 
rechnet wird, ausgebrochen. Auf Anregung 
des Beſitzers der hieſigen Zeitung, Herrn Hopp, 
fand eine Verſammlung der Gaskonſumenten 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, Herrn Monath 

u erſuchen, das Gas zu Leuchtzwecken für 

4 e e Gas zu techniſchen 
Zwecken (Motorenbetrieb ꝛc.) für 15 Pf. zu 
liefern. Gleichzeitig ſollen die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden gebeten werden, im Intereſſe der 
Bürgerſchaft den Kontrakt mit Herrn Monath 
nicht mehr unter den alten Bedingungen zu 
erneuern. Sollte die Bewegung keinen Erfolg 
haben, ſo wollen die Betheiligten zur Petroleum⸗ 
Beleuchtung übergehen und die baldige Errichtung 
einer elektriſchen Beleuchtungsanlage erſtreben. 

Danzig, 11. März. Die Stadt iſt feſt⸗ 
lich geſchmückt zum Empfange des Prinzen 
Kaiſers hier 


ſekretär Haberland 
Thorn verſetzt. 


an den Rittergutsbe 
verkauft worden. 


Montag, 


ſammlung 


ſchrift überreicht, 


gehalt von 900 


dann die Wünſche 
verliehenen Fahnenbänder zu übergeben. Dem Mindeſtgehalt für 
Jubelregiment überreichten Mittags der Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter und die Stadtverord⸗ 


neten im Regimentskaſino eine prachtvolle Adreſſe 


Das Reſerve⸗Offizierkorps überreichte 
eine Adreſſe und einen kostbaren Pokal, General 
von Zingler Namens der ehemaligen Kameraden 
des Regiments das Oelporträt des Begründers 
des Regiments, König Friedrich I., wofür der 
Regiments⸗Kommandeur Oberſt Boie in herz⸗ 
lichen Worten dankte. — Bei ſeiner Ankunft 
wurde Prinz Leopold, in deſſen Gefolge ſich 
auch der Kriegsminiſter befand, vom komman⸗ 
direnden General v. Kleiſt und den Spitzen 


ſtattfinden. 


ernteten die 
Bei der Ankunft wurden Ehrenſalven von der 


durch die prächtig ge⸗ 
ſchmückten Straßen nach dem Oberpräſidium, 
wo er das Abſteigequartier nimmt. Vormittag 


an das Regiment ſtatt. Der Kaiſer entbot in 


lichen Gruß, gedenkt der Ruhmesthaten des 


wankenden Treue in ſchweren Tagen, der helden⸗ 
müthigen Vertheidigung Danzigs. Ueber 200 
Offiziere und 10 000 Mann des Regiments 
hätten bis jetzt in Treue ihr Blut vergoſſen 
für König und Vaterland; darum ſage er noch⸗ 
mals ſeinen Dank. Offizieren und Mannſchaften 
ſind Orden verliehen. Nach der Feierlichkeit 
wurde die ganze Garniſon alarmirt und nahm 
Prinz Leopold über dieſelbe die Parade ab. 
Im Landeshauſe empfing der Prinz die Mit⸗ 
glieder des Provinziallandtages und den Vor⸗ 
ſtand des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins. Bei 
der Kommandeur des 
Jubelregiments auf den Kaiſer, der Prinz auf 
Um 8 Uhr Abends trat der 


Erwähnung gethan, 


des Turnvereins fo 


zu vermeiden, 
ausfallen. 


Prinz die Rückfahrt an; 


gemacht, 
ſtets menſchenfreundliches 
Niedrig Sympathien er 
Mitglied der Bade ⸗ 
Vertretung war er ſeit mehreren 
und wirkte auch hier raſtlos. 
Verluſt, den unſer Ort durch ſeinen Tod erlitten, 
ein großer und allgemein empfundener. 
Marienburg, 11. 
burger Privat⸗Bank D. Ma 
Par ihren Aktionären 


Poſen, 11. März. 
wirthſchaftliche Zentralver 
mittags 10 Uhr, nachd 
Pfarrkirche vorangegang 
ſeine Generalverſammlung. 
ca. 100 Mitglieder: 


Punkte als einer Ab 


Mark. 

keit des Einkommens au 
und höheren Gehalts 
einer Familie davon 
3) Der Verluſt der ha 
zeit. 4) Das Erreich 
Dienſtjahren infolge 
auf den höchſten Ge 


auf 1200 Mark e 
nur dreijährigen Zulagen 
und zwar mit Anrechnung 
wärtigen Dienſtzeit eingeführt, 3) das Höchſt⸗ 
gehalt angemeſſen geſteigert werde. 

— [Das Stiftungsfeſt der 
Thorner Liedertafel] wird nicht am 
Mts., ſondern erſt am 30. d. Mts. 


rhöht, 


— [Norddeutſche 
geſtrige Soiree war wiede 
beſucht, das Programm ei 
ebenſo humoriſtiſch und ebenfo vortrefflich d 
geführt, wie das vorgeſtrige. 
Sänger 


in den unteren Räu 
Bezug hierauf erhal 


merken, daß der Turnverei 
und Freitag Abend von J½9—10 Uhr Turn: 
übungen abhält und dürfte 


März. 


Leiden ſtarb Freitag Nachmi 
einem Herzübel der Dr. med. 
ärztliche Thätigkeit und der R 
ſich als tüchtiger, gewiſſenhafter und erfahrener 
hatten ihn in den weiteſten 

während ihm ſein 
Weſen bei Hoch und 
worben hatte. 
Direktion und Gemeinde⸗ 


wurde die er 
Mittags 12 Uhr geſchloſſen; N 
die einzelnen Abtheilungen zu ihren Berathungen 
zuſammen; morgen findet die zweite und letzte 


Lokales. 
Thorn, den 11. März. 


— [Perſonalien.] Der Telegraphen⸗ 
iſt von Inſterburg nach 


— [Beſitz veränderung! Wie die 
„Pos. Ztg.“ erfährt, iſt das Rittergut Neuhof, 
unweit Fordon, bisheriger Beſi 
dieſer Tage für den Preis vo 


— [Kaufmänniſcher Verein. 
den 18. d. Mts. 
findet im Schützenhauſe eine General - 
ftatt. Tagesordnung: 
Vorſtandes, Wahl der Rechnungsrevi N 

[Die Volksſchullehrer der Stadt 
Thorn haben den ſtädt. Behörden eine Denk⸗ 
an deren Schluß folgende 
änderung dringend bedürftig 
bezeichnet werden: 1) Das geringe Anfangs⸗ 
2) Die Unzulänglich⸗ 
ch auf den mittleren 
ſtufen ſofern die Bedürfniſſe 
beſtritten werden ſollen. 
ben auswärtigen Dienſt⸗ 
en des Maximums in 30 
fünfjährigen Verweilens 
haltsſtufen und werden 
ausgeſprochen, daß 1) das 
definitiv angeſtellte Lehrer 
2) eine Skala mit 
von je 150 Mark 
der vollen aus⸗ 


in allen Straßen, die 
bildeten Gewerke und Ver⸗ 
eine Spalier. — Für das Regiment finden hier 
und in Weichſelmünde, wo ein Bataillon des⸗ 
ſelben garniſonirt, Feſtlichkeiten ftatt. 

Nach längerem 
ttag 5 Uhr an 


uf, welchen er 


März. 
rtens gewährt für 
eine Dividende von 


Der polniſche land⸗ 
ein begann heute Vor⸗ 
em eine Meſſe in der 
en war, 
Anweſend waren 
Herr v. Slaski war als 
der polniſchen Landwirthe Weſt⸗ 
Nachdem der Vorſitzende 
Dr. v. Szuldrzynski, die 
Verſammlung eröffnet hatte, 
v. Rogalinski⸗Krolikowo zum Vorſitzenden der⸗ 
Nach Erledigung geſchäftlicher 
ſte Plenarfigung | be 
achmittags traten | wider den 8 
wegen Diebſtahls mit Gefängniß vielfach und 
mit 2 Jahren Zuchthaus 1 mal vorbeſtraft. 
Klawitter w 


zer v. Kunowski, 
n 330 000 Mk. 


markt] war Zufuhr und 
ſitzer Fr. Witte ⸗ Niemczyk 


Preiſe: E |! 
0,50—0,55,. Kartoffeln (weiße) 2,00, (blaue) 
2,40, Heu 3,00, Stroß 3 
Hühner 2,60—3,00, 
Puten 4,00, ö 


„Abends 8 ½ 


unverändert. 


ftein +. 
unterm 7. cr. berichtet: 
hier wohnende Gräfin Lydia zu Dohna“ Finkenſtein 
decke vor einigen Tagen das Unglück, ein auf dem 


und Wäſcheſtücke in Brand geriethen. 
kränkliche Dame ſich nicht zu helfen wußte und die 
Dienerſchaft nicht in der Nähe war, dauerte es ge- 


kam, fand man die Gräfin erſtickt am Boden liegen. 


Sänger. 
änger! Am Dienſtag wurde die Leiche derſelben nach der 


rum ſehr zahlreich 
n ganz neues, 


Nach jeder Piece 
tete rauſchenden Beifall, 
ſtürmiſch wurden Zulagen verlangt und gerne 
und unermüdlich wurden ſie gegeben. 
Abſchiedsſoiree bei nochmaligem neuen Programm. 

— lVolksgarten⸗ 
Hamb. plattdeutſchen Sch 
geſtern eines gut beſetzt 
ſtellung fand allgemei 
ſtellern wurde Anerke 

— [Unſer Herr Mu 
hat am Schluſſe ſeiner Bei 
zerts von Hermine Spieß des 


Theater.] 
auſpieler erfreuten ſich 
en Hauſes. 
nen Beifall, allen Dar⸗ 
nnung zu Theil. 

ſikrezenſent) 
prechung des Kon⸗ 
Umſtandes tadelnd 
daß während des Konzerts 
men geturnt wurde. 
ten wir. von dem Vorſtande 
\ lgende Zuſchrift, deren Be: 
achtung im eigenen Intereſſe wir den Herren 
Konzertunternehmern empfehlen. 
an das Referat über das Spieß 
die Frage aufgeworfen, ob es 
ſei, daß an Konzert ⸗ Abenden, 
die Turnübungen 
Wir erlauben uns hierauf zu be⸗ 
n ſeit Jahren Dienſtag 


dies auch jedem 


Konzertunternehmer, welcher 


nutzt, bekannt ſein. 


die Aula der 
Bürgerſchule zur Abhaltung von Konzerten be⸗ 
Der Turnverein iſt aber 
ſtets gern bereit, wenn aus beſtimmten Gründen 
Konzerte am Dienſtag oder Freitag ſtattfinden 


müſſen, ſeine Turnabende zu verlegen. Voraus⸗ 


ſetzung iſt jedoch, 
nehmer 


daß er außerdem 
Annoncen 2c. trägt. 


— [In der heutigen Straf 
fammerfigung] wurde zunächſt in der 


Berufungsſache 
Kuley verhandelt. 
1888 aus Rußland 


des Schiffsführers Wilhelm 


ungefähr 73 Kilogramm 


Schweineſpeck eingeſchmuggelt und war dafür 


vom hieſigen Schöffengericht zu 1 Tag Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Das Urtheil wurde heute 
dahin geändert, daß K. wegen Kontrebande 
mit einer Geldſtrafe von 146 M. bezw. 18 Tagen 
Gefängniß belegt wurde. — Verworfen wurde 
die Berufung des Käthner Johann Sigmann 
aus Bolleszyn gegen das Urtheil des Königl. 
Schöffengerichts zu Lautenburg, welches ihn 
wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt hatte, und die Berufung des Kauf⸗ 
mann Adolf v. Baronowski⸗Alexandrowo (Ruß⸗ 
land), eingelegt gegen das Urtheil des hieſigen 
Schöffengerichts, welches gegen ihn wegen Ein⸗ 
ſchmuggelns von Kaviar aus Rußland auf 
112 M. 40 Pf. Strafe erkannt hatte. In dieſem 
Falle wurden die Koſten der Berufungsſache 
der Staatskaſſe auferlegt. — Verhandelt wurde 
igarrenarbeiter Adolf Klawitter, 


und Zuläſſigkeit poli⸗ 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
Verkehr mäßig. 
ier (Mande 


Butter 0,0 100 


2,25 der 
4 2 — * 


ber 
i 


i * 
das Paar, 
cr 
JE 


reife 


Tauben 0,70 
00 das Stück 


enig zuuu Zeſtelll, 


— [Gefunden] ein Granatenarmband 


vor ungefähr 14 Tagen auf der Bromberger 


Vorſtadt, ein kleiner Schlüſſel auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 16 


Perſonen, darunter 2 Bettler. — Vor einigen 
Tagen wurde ein hieſiger Maurergeſelle ver⸗ 
haftet, weil er im Verdacht mehrerer Marktdieb⸗ 
ſtähle fteht ; unter dem gleichen Verdacht iſt jetzt 
auch ſeine Frau in Haft genommen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 1,28 Mtr. 


Kleine Chronik. 
Gräfin Lydia zu Dohna ⸗Finken⸗ 
Aus Charlottenbrunn in Schleſien wird 
Die ſeit einigen Jahren 


iſche ſtehendes Licht umzuwerfen, wodurch Bücher 
Da die betagte 


raume Zeit, bis die Hausbewohner auf den Zimmer⸗ 
brand aufmerkſam wurden. Als man endlich zu Hilfe 


. zu Silberhammer bei Danzig über⸗ 
geführt. Ber 

Mainz. Aus dem Feſtungsgefängniß ſuchte heute 
ein dort untergebrachter Militärſträfling zu entfliehen. 
Da er auf den Anruf des Poſtens nicht ſtehen blieb, 
gab dieſer Feuer und traf den Flüchtling. Der letz⸗ 
tere iſt anſcheinend erheblich beſchädigt. 

artis. Heute fanden zwei Unglücksfälle auf 

der Nordbahn ſtatt. Geſtern Abend ſtießen auf der 
Linie von Valenciennes nach Maubeuge zwei Züge 
zuſammen. Der Zugführer wurde getödtet und ein 
Zugführer und fünf Reiſende mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. Heute früh bei der Abſahrt eines 
Zuges aus dem Pariſer Nordbahnhof ſtieß derſelbe 
mit einem andern Zuge zuſammen. Acht Reiſende 
wurden verwundet. 


——.— — — ͤ — — 
Bandels-Uachrichten. 

Berlin, 11. März. Der Inhaber der Firma 
Weinſtein u. Co, Carl Weinſtein, bis vor kurzer Zeit 
Pächter der Borſigmühle, fallirt mit ca. 240 000 Mk. 
Paſſiven. In der Maſſe ſollen 50—60 Proz. liegen. 
Das Falliment iſt durch verfehlten Hauſſeſpekulation 
i abr Die Zahlungseinſtellung ſcheint für die 

örſe überraſchend gekommen zu ſein. Nach einer 

Verſion ſoll die erwähnte Höhe der Verbindlichkeiten 
mit 250 000 Mk. ſich auf den hieſigen Platz allein 
beziehen, außerdem ſoll Amſterdam erheblicher be⸗ 
theiligt ſein. 


daß der betreffende Unter⸗ 
ein derartiges Erſuchen mindeſtens 
2—3 Tage vorher an uns richtet, damit wir 
Zeit haben, unſere Mitglieder von der Ver⸗ 
legung des Turnabends zu benachrichtigen, und 
die Koſten für etwaige 


K. hatte im Monat Auguſt Nüböl: 


42—54, Ila. 30 —40 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Beriie, 12. März 


Fonds: feſt. 11. März 
Ruſſiſche Banknoten 21725 | 216,60 
Warſchau 8 Tage ERTL 16,75 | 215,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,90 103,90 
Pr. 4% Conſons 08,80 108,80 
Polniſche Mfandbriefe 515 RER 64.20 | 64,00 

bo. Liquid. Pfandbriefe 57,90 | 57,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,60 101,70 
Oeſterr. Banknoten 168 30 | 168,25 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 240,30 | 239,25 
Weizen: gelb April-Mai 186,70 | 187,00 

8 September⸗Oktober 186,00 | 186,00 

Loco in Nem-Yort 25¼ c 98/100 

Roggen: loco 150,00 | 150,00 
April⸗Mai 149,70 | 149,75 

Juni⸗Juli 50,20 | 150,20 
September⸗Oktober 151,00 | 151,00 

April⸗Mai 56,90 56,80 

September ⸗Oktober 51,20 | 51,00 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 32.50 | 5249 
do. mit 70 M. do. 33,00 32,90 

April⸗Mai 70er 31,89 | 31,70 

Aug.⸗Sep. 70er 34.00 | 3390 


Bedfel-Disfont 3%; Lombarb-Zinsfuk für deutſche 
taats-Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. März. 
(9. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,50 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —— , 33,75 „ —.— 
März „ EB FL RE 


5 el Be 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 11. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123/4 Pfd. 
172 M., hellbunt 124% Pfd. 180 M., weiß 127 Pfd. 
184 M., Sommer- 122/ Pfd. u. 125 Pfd. 168 M., 
polniſcher Tranſit, gutbunt 123 Pfd. 133 M., hellbunt 
127 Pfd. 145 M. weiß 125/ Pfd. 148 M., hochbunt 
130/1 Pfd. 141 M., ruſſiſcher Tranfit hellbunt 123/4 
Pfd. 137 M., weiß 123 Pfd. 140 M., roth 123 Pfd. 
127 M., Ghirka 127 Pfd. 127 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. 144 M., 


ar angeklagt, im Januar 1889 dem polniſcher Tranſit 120/1 Pfd. 90 M., ruſſiſcher Tranſit 
Herbergswirth Auguſt Bellack zu Thorn und 
einem bei demſelben übernachtenden Handwerks⸗ 
burſchen mittels Einbruchs Kleidungsſtücke, Eß⸗ 
waaren, Zigarren und Zigarretten ſowie 90 Pf. 
Geld geſtohlen zu haben. Er wurde des ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle ſchuldig 
befunden und zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt auf gleiche Dauer 
zeilicher Aufficht verurtheilt. 


129/30 Pfd. 93 M., 127/8 Pfd. 91 M., 117 Pfd. 85 M. 

Gerſte große 104 Pfd. 110 M., ruſſiſche 100/11 
Pfd 80—107 M., Futter 79 M. 

Erbſen weiße Mittel- tranſit 105 M. 

Hafer inländ. 127 M. 

Kleie per 50 Kilogramm zum Seeerport Weizen⸗ 
3,60—3,92¼ M. 50 5 

Rohzucker ſtill, Rendem. 880 Tranſitpreis ab 
— 7 Neufahrwaſſer 14,55 M. bez. per 50 Kilogr. inkl. 

ad. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, ben 12. März 1889. 


W 1 
8 flau, bunt 125 Pfd. 1 N., hell 1277: 
67 M., hell 130 Pfd. 170 M 
Roggen flau, nam ch geri e Waare, 118 Pfd 

M. 120 Pfd. 131 M. 122 Pet. 134 . 
ie "m. 100-105 M., Braſw. 115124 2 
Erben 1 KA IIS M 


Hafer 122128 M 
Berliner Icutcalbiehmartt. 
Bericht vom 11. März 1889. 

Zum Verkauf 4646 Rinder, 12 188 Schweine, 
2135 Kälber, 11888 Hammel. — Rindergeſchäft lang ⸗ 
ſam. Aeltere große knochige Ochſen hinterlaſſen Ue ber⸗ 
ſtand. la. 49—53, Ila. 42—47, Illa. 35—38, IVa. 30 
bis 34 Mk. — Schweinemarkt nur langſam und nicht 

eräumt. la. 54 M., Ila. 49—52, Illa. 45—48 Mk. 
akonier (395 Stück), 53—60 M. — Kälberhandel 
flau und ſchleppend; Markt nicht ganz geräumt, la. 
Pfg. — In Hammeln Geſchäft 


gedrückter. Ca. 500 Stück unverkauft. la. 45—50, 


befte Lämmer bis 52, Us. 38—44 Pfg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Barom.] Therm. Wind- Wolten⸗Bemer⸗ 
8 Stunde m. =] 0. 3 R Stärke. bildung. tun den 
11.] 2 bp. | 753.1 [ 2.3 E 1 10 

9 hp. 751.7 |+ 20 & 1 10 
12.| 7 ha. 751.2 [L 1.3 SW 1 7 


Waſſerſtand am 12. März, Nachm. I Uhr: 1,28 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Sanſibar, II. März Nachm. 
Die Auslöſung der bei Pugu in Ge 
angenſchaft gerathenen Miſſionare hat 
beben ſtattgefunden. 


Wenn ſo berufene Perſonen 


wie hunderte von praetiſchen 


und faſt ſämmtliche erſte Bü nenkünſtler 
Aerzten Denlſchlluds Nahe 
Dr. R. Bock ſchen Pectoral Huſtenſtiller) zur 
Beſeitigung von Huſten, Heiſerkeit, chnupfen ꝛc. be: 
dienen, ſo iſt dies die beſte Gewähr für die Reellität 
und die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels. 
Man findet dasſelbe in Doſen (60 Pillen enthaltend) 
aM. 1 in den Apotheken. 


Starke Nerven, kräftiger Knochenbanu, ge⸗ 


ſunde Verdauungsorgane, das find die drei Fak⸗ 


toren, auf deren Erſtrebung die junge Mutter bedacht 
ſein muß, will ſie ihr Kind ſo heranwachſen ſehen, 
daß es einſtens ihre ſchönſten Hoffnungen in der That 
verwirklichen kann. Und dazu muß ſchon in dem 
zarteſten Alter die Vorbereitung getroffen werden und 
zwar durch rationelle Ernährung. Kein Mittel der 
Welt hat aber die Berechtigung auf das Prädikat eines 
rationellen Nährmittels ſo Anſpruch zu machen, wie 
Rademanns Kindermehl. Sein außerordentlicher Nähr⸗ 
werth im Verein mit ſeiner Leichtverdaulichkeit ſtellt 
es der Buttermilch auf gleiche Stufe; in dem großen 
Gehalte mineraliſcher ſtärkender Salze aber, in Bezug 
auf Knochenbildung und Nervenkräftigung ein ſehr 


. — —— ͤ ͤ —ͤ wichtiges Bedingniß, kann kein gleiches Mittel ihm zur 
; 


Submiſſions⸗Termine. 
ge Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern⸗Rundholz, Kiefern ⸗Kloben und „Knüppelholz 
am 15 März von 9 Uhr Vorm. ab, im Reutling⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Groß⸗Neudorf. 


Seite geſtellt werden. Braucht eine Mutter noch zu 
zögern, bei der Auswahl eines Nährmittels für ihren 
Liebling, wenn fie weiß, daß Rademanns Kindermehl 
alles andere weit übertrifft, und dieſes treffliche 
Präparat in allen Apotheken und Droguerien a M. 1.20 
die Büchſe zu haben iſt? 


BKAREBRBEB BEN Um mm Mm m m 2 
TER ee = — 14 Kaufmänniſcher Verein. 
Hente früh entſchlief ſanft unſer A Geschäfts-Eröffnung. . II Mittwoch, den 13. März, 
iunigſt geliebter Vater, Großvater, ER Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene BU] MERKT 1 r Abends 8 uhr mug 
Bruder und Onkel der Kaufmann Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hier REINE be ‘are im Saale des Schützenhauſes 
3 2 e 5 72 demjenigen, der mir eine nachweislich 
Mareus Levin 1 Seglerſtraße 140, vormals J. Wistrach, L rentable Reſtauration, Gaſtwirthſchaft ortra g 
im noch wicht vollendeten 92. Lebens Mil . ein feines Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft Wee. Offerten Bud, 8 ſpä⸗ des Herrn Profeſſor Boethke. 
jahre, welches tiefbetrübt anzeigen ] Keröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, nur gute Waare bei ſoliden A teſtens bis lun 22. März, an die Exped Thema: 

e bl am DEE 1 Preiſen zu verabfolgen. Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungvoll dieſes Blattes 5 4 [Der zweite Abel von Göthe's Fauſt. 

) 10 . 2 a 

nerſtag den 14. März er, vom ff J. Kelbasinski, Steiſcernſtr. n Tr, N r — der Borikand. 
d de Sulmer Vorſtadt DPD Ifrgelit. Töchter⸗peuſiongt. Handwerker⸗Verein. 

. aus ſtatt. : 
gg ga l Inſtitut 1. Ranges. Aufnahme jeder] Donnerſtag, d. 14. Mürz, 8 uhr 


ae Jeit. Frau Direkt. Therese Gronau, 


5° 


Berlin, 11 Hinterſinſtr. am Königsplatz. 
—r:: . —— 


Lotteri 
Preuß. Lotterie. 
1. Klaſſe 2. u. 3. April. Antheile; 
YET Mk., ½0 3½ Mk., Vo 1,75 Mk., 
J J½% 4 1 Mk., verſendet H. Goldberg, 
J Bank- und Lotterie⸗Geſchäft Dragonerſtr. 21, 
Berlin. 


Vortrag. 

Der letzte amerikaniſche Bürgerkrieg, 
ſeine Urſachen und Folgen, 
(Herr Bankier William Landeker). 
Nichtmitglieder ſowie Damen haben Zutritt. 


Thorner Beamtenperein. 
Sonnabend, d. 16. d. M., 
r Abends ½9 Uhr 


Die Stelle des Buchhalters in un⸗ ? 
ſerer Gasanſtalt iſt vom 1. April eventl. 1a 
1. Mai oder 1. Juni d. J. zu bejegen. | ER 

Die Stelle bringt 1500 Mk. jährlich 


ae | 
3}: | Buchäruckerei „Ehorner Ostdentsche Zeitung | 1 


NN 


** 22 ” 2 * * * ” * 2 — EEE T — 


und iſt nicht penſionsberechtigt. Die An- 
ſtellung erfolgt unter der Berechtigung IRRE 
gegenſeitiger vierteljährlicher Kündigung m E a TE a ame 8 
Bewerber, die mit dem Kaſſenweſen f ð ð . ͤ—?—m᷑᷑ 
vertraut und flotte und ſichere Rechner YYY!!! . yyyIdy 


* 
\ — 
1 2 


ö d f 9 = Stiftungsfest W 
BEN WE zen n Fan We im Schünenhaufe 
orn, den 9. März 1889. wall ...... 60 K Thorner Fechtverein. 
0 = tn Ba: mi dis =€ Anfertigung | 32 künftige Fiche 1 N, Ih Mn 0 90 wie ie 
10 + * Re | e = — f + Gemüthliches Zuſammenſein 
Konkursverfahreu. | | == : | bei Nicolai, vorm. Hildebrandt, 
In dem Konkursverfahren über , = — ] = Plomben. 


Synag.⸗Geſang⸗Verein. 
Sonnabend, den 16 März, 
Abends präciſe 8½ Uhr 


CONCERT 


für die paſſiven Mitglieder 
im Victoria⸗Saale. 
Zum Vortrage kommt u. A. 


Das Lied von der Glocke 


von Fr. v. Schiller. Comp. von A. Romberg. 
Billets ſind vorher bei M. Josep 

gen. Meyer zu haben. 
Liederkranz. 

Von jetzt an wieder jeden Mittwoch, 


das Vermögen des Kurzwaarenhänd⸗ \& 
John Hoffmann zu Thorn ift zur Ab⸗ ie 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 0 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ I 
dungen gegen das Schlußverzeichniß | & 
der bei der Vertheilung zu berückſich⸗ . 
tigenden Forderungen der Schlußter⸗ Kz 
min auf 


den 23. März 1889, 


Vormittags 11 Uhe 1 
vor dem Königlichen Amtsgerichte] 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. \ 

Thorn, den 6. März 1889. 


Alex Loewenson, 


Culmer = Strafe. 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
dentſchen Blätter überhaupt; außerdem 
erfcheinen Meberfehungen in zwölf frem» 


den Sprachen. 


W 


TEN 


Behörden, Schulen, Handel, 


| Gewerbe und Industrie, E 
= =| Vereine = = 


Die Modenwelt. guu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbe 


n Bedarf. | 


| und den gesellschaftliche 


Zurkalowski, == —— — 8 - 2 uebungsabend im 
b f gegen ützenhauſe. sup 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Bett» dae Made Piünktliches Erſcheinen erforderlich. 
Amtsgerichts. hrem ganzen Umfang ; 
( AM E ER . l 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuftern für alle Der Vor tand. 
Konkursverfahren = ee] Volksgarten⸗T 
r . ei, Namens⸗ Me 
In dem Konkursverfahren über rationell inſeriren will, wende ſich an W Werben jederzeit angenommen bei allen 0 gar en⸗ heater. 


(Holder Egger.) 
2 Mittwoch, den 13. März 1889. 
Sechſtes Gaſtſpiel der Hamburger. 
(Direction: Albert v. Gogh.) 


Das Soldatenliebchen. 


Poſſe in 3 Acten von Walther. 
Zum Schluß: 


Die Jule 
od 


er 
Ein Hamburger Don Juan. 
Preiſe der Plätze: im Vorverkauf nur 
bei Herrn Duszinski: 
Loge u. 1. Parquet M. 1,50, Sperrſitz 
1 M., Parterre 50 Pf. 
An der Kaffe: Loge u. 1. Parquet M. 1,75, 


„Buchhandlungen und Po tanftalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


— 

m die weltbekannte, älteſte und 
das Vermögen des Kaufmanns Adolph We A Fee x 
Cohn zu Thorn iſt zur Abnahme der i billig E e Annoncen 
1 15 ae zur a 2 Hansenstein N in 1 0 
Erhebung von Einwendungen gegen r 
das Schlußverzeichniß der bei der l, 
. 
derungen der Schlußtermin auf 


den 23. März 1889, 

Mittags 12 Uhr N 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn, den 7. März 1889. 


Bars 


wirkſam Königsberg i. Pr., Aueiph.Langg. 26, 


Für mein Colonialwaaren ; Wein · 
und Eigarren-Geſchäft ſuche ich 


Zu 4 Mark 
verſenden franco 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem Herbſt⸗Paletot. 


U * 
Zuurkalowski, en 55 ee Winter- Zu 16 Mark 50 Pf. | | Kommis und | Lehrling Sperrſitz M. 1,25, Parterre 60 Pf 
; ; 2211 j € 1 21 s b 1 2 7 * 0 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Doppelſtoff in allen Farben mit ange- verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ | Wilhelm Luckwald Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Amtsgerichts. webtem Futter zu einem Herren- oder | tagsanzug aus hochfeinem Burkin. Nachfolger, f Die Direktion. 


Bromberg. 


us” Per I. April oder per 1. 
1 Mai wird ein gebildetes 
Fräulein für die Nachmittagsſtun⸗ 
den als Geſellſchafterin geſucht. 
Offerten unter Chiffre J. D. poſtlag ernd. 
Eine Verkäuferin, welche mit der 
Kurz- und Weißwaarenbranche vertraut iſt, 
ſowie geübte Putzarbeiterin, auch junge 
Damen, welche Putz erlernen wollen, 
finden per ſofort Engagement. Julius 
Gembieki, Breiteſtraße 83. 


Auktion. Karto el. Eine nachweislich faſt neue Singer Näh⸗ 


Freitag, d. 15. d. M., von 10 uhr] Mehrere Tauſend Centner Speiſe⸗] maſchine iſt wegen Verzug billig zu 

ab, werde ich in meinem Auktionslokal] kartoffel werden zu kaufen geſucht. verkaufen Bacheſtraße 16, 1. 

Sate ee e eee Grundstück 
1 ’ . is Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 

Bettgeſtell, 1 Nähtiſch, 1 faſt neuen . run fü 

eif, Kochheerd, Damenmäntel, Kinder⸗ 1 6 44 lzu verkaufen Mellinitr. 30 a. 47 

mäntel, Röcke, Hoſen, Ueberzieher, — 0 ee, er Laden nebft Wohnung, 

Chemiſets, Unterhoſen, Strümpfe, 5 Altſtädter Markt Nr. 156, 


Damen⸗Paletot. 


Standesamt Thorn. 
Vom 3.—9. März 1889 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Kurt John Matthäus, ©, des 
Buchhalters John Hoffmann. 2. Fritz, S. 
des Feldwebels Fritz Hömke. 3. Kaſimir 
Stanislaus, S. des Schneiders Anton 
Wisniewski. 4. Paul Georg, S des Tiſch⸗ 
lers Karl Lange. 5. Max Friedrich Julius, 
S. des Sergeanten Klaus Mundt. 6. Klara, 
T. des Arbeiters Auguſt Semrau. 7. Klara 
Dorothea, T. des Arbeiters Guſtav Erd» 
mann. 8. Salomea, T. des Barbiers 
Simon Duczkowski. 9. Marie, T. des 
Arbeiters Karl Schiemann. 10. Theophil 
Friedrich, S. des Schuhmachers Johann 
Kaminski. 11. Erna Hedwig Käthe, T. des 
Lehrers Friedrich Reſchke. 12. Käthe Auguſta 
Adelheid, T. des Kaufmanns Hugo Heſſe. 
13. Siegfried Aloyſius, S. des Arbeiters 


Marienburger 
Pferde-Lotterie. 


Loose à 3 M., 11 Loose 30 NM. 
Porto und Liste 30 Pf. in sämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsstellen 
zu haben, sowie bei d. 3 

erlin W. 
Aug. Fuhse, giedi: 7. 


Agenten, werden gesucht 2. arb. Rähatt. 


Ferner empfehle alle Gattungen waſſerdichte Tuche, Buxkin, 
b Billard⸗Tuche, Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuche zu den billigſten 
reiſen. 8 
Muſter franco. Waarenverſandt franco. 
Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


In bekannter guter Ausführun 
und Borsäglinfien Dnaittätehyerkenhei ’ 


Wilhelm Zander. 15. Alma Lydia, T. des] Oberhemden, Eigarxen :c. verfteigern. unter Garantie für rein inländifhe Saat, bi . das erste und grösste N 
Steinhauers Auguft Löbert. 16. Hugo, S. W. Wlickens, Auktionator. feibefrei und Hödfter Neimfähigteit, ſowie 1 a Be 25 ge A g 1 
des Arbeiters Johann Paſchke. S vr Weißklee, Schwediſchklee, Gelb⸗ Näheres bei Benno Richter. |N Betttedern-Luager , 
b. als geſtorben: Arge I|tiee, Wundklee, Thymothee, Wohnang von 1 Fimmern, Küche 4 1 

% 


1. Arbeiter Johann Kuszynski, 28 J. 
M. 1 T. 2. Arbeiter Johann Czachowski, 

9 J. 3. Fritz, S. des Feldwebels Fritz 
Hömke, 3 T. 4. Militäranwärter Wilhelm 
Krauledat, 40 J. 5 M. 20 T. 5. Ange 
lika Victoria, T. des Arbeiters Michael 
Frohwerk, 18 T. 6. Salomea, T. des 
Barbiers Simon Duczkowski, 2 T. 7. Mar⸗ 
tha, unehel. T., 16 Tage. 8. Glaſermeiſter⸗ 
wittwe Regina Aron, geb. Zander, 39 J. 
1 M. 8. T. 9. Bruno, S. des Gefangenen: 
Hilfsaufſehers Paul Wisniewski, 4 J. 11 
M. 20 T. 10. Alexander, S. des Mau⸗ 
rers Thomas Preyß, 7 8 T. 11. Um 
verehelichte Balbina Okuniewicz, 26 J. 4 
M. 10 T. 12. Otto Wilhelm Guſtav, S. 
des Arbeiters Guſtav Kompf, 3 M. 21 T. 
13. Thomas Marian, S. des Maurers 
Karl Hardt, 4 M. 20 T. alt. 


— allen Gröſſen und Reygras, Seradella ꝛc. 16 
Facons Beschlägen offeriren billigt N 
ſtattungen, Beſchlägen ’ 
und Verzierungen, empflehlt ng Emil Dahmer & Co. 
. Zachäus, Tiſchlermeiſter, Schönſee W. Pr. 
Coppernicusſtraße 189. 0 2 Ein hochtragende 


Kuh u. Stärke 


m Urſtehen zum Verkauf bei 
Bahnhof Schönſee. G. Linde. 
Brockhaus 


Conberſations⸗Lexikon 


(neueſte deu ere iſt Big zu ver⸗ 
kaufen in der Expedition der Oſtdeutſchen 
Zeitung. 

Umzugshalber ein maha 


1 von 
6 7 
2 miethen Neuſt. Markt 257. Zu erfragen u C. F. Kehnr oth, 
Bäckerſtr. 259, 4 ge e, helle Zimm., 
Entree und Zubeh., Bel⸗Etage, vom erſten 
April zu verm. Beſichtigung von 9—1 
und 5—8. Daſelbſt ſind Möbel zu verkauf. 
1 Bohne. b. J J. u. Zbh. 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 
1 Wohnung, mit auch ohne Garten, zu 
vermiethen Melinftr. 30a8.. Weckeiser, 
Die. von Herrn Staatsanwalt Gliemann 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
f ee e ee ee ee eee 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 


BE Diplom. 


3 er 7 ſpind, Wanduhr (cuivre-poli), Küchen⸗ d Familien⸗Wohnung zu vermiethen 
ez zum ehelichen Aufgebot; 1875 Königsberg 1875. pie biltig gu verkaufen Heiligegeiſ⸗ E a gina achten: Apdıhekar Rad 
1 rg Baker; zu 998 ſtraße 200, II. ame Nr. 165 find. vom 1. 55 er. lauer schen Hühneraugenmittel 5 
und Emilie Tonn zu Berent. 2. Hausdien 2 große Wohnungen zu vermiethen Salioylcoilödinm) aicher u, schmerz- 


Ludwig Auguſt Mielke und Auguſtine Hen⸗ 
riette Hellwig. 3. Hilfsbremſer Wilhelm 
Klotz und Alwine Pauline Hintz, beide zu 
Mocker. 4. Schuhmachermeiſter Hermann 
Auguſt Karl Oldenburg zu Dargen und 
Alwine Friederike Wilhelmine Fennrich zu 
Zerrehne. i 
d. ehelich find verbunden: 


Pr : .. 1 gut erhalten und 
Stro g üte nen Flügel, mit ſchönem Ton, E. R. Hirschberger. los beseitigt. Carton 60 Pf. Depat in 
7 verkauft billigſt Doris Hirschfeld, Ein elegantes Vorderzimmer mdbltet, | Thorn bei Kpotbeker Neat. 


i 
Neuſtädtiſche Martiede, 1 Treppe. von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84, II Tr. Laden⸗Fepoſftorſun. 
ben ⸗Repoſſterſun, 


Umzugshalber. eine Jarmige Gaskrone] ein möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng, 
(mit Schiebladen u. offenen Fächern), 


und 1 Partie Kiſten bei 0. Lange, Neuſt. Dvon ſofort zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr 
Markt zum Verkauf. - — . rer, 
- - Ein m. Zim z. verm. Heiligegeiſtſtr. 176. ega 
& : gm m. Zunmt. . bern e. 
Na 0 t ſch erhaltene, vorzüglich arbeitende Möbl. Zimmer mit Hab. u. Burſchengel. fur ee ee 
für 28 2 Kr n Garantie zu vermiethen Bankſtr. 469, Parterre. zu verkaufen Breiteſtraße 49, 1 Tr. 
Ein großer Laden, F ae e eee, en Kirchliche Nachricht che Nach icht 
Minna Bertha Auguſte Beil zu Thorn. 3. 1 j ö ß er l en, . 2 m. Ben); 4. b..Öerjtenitr. 154. euſtädt. ev £ 
g Weisse und ehneoladenlarbig Oelen ee | „Zenit. enanget 1 
lebs. 


Tischler Karl Wilhelm Zehle mit Anna I UA auendl h frequent belegen, nebſt ang. Wohn. p. 1. 
Eliſabeth Priebe. in größter Auswahl offerirt billigſt Salo Bry. April cr. bill. z. verm. 3. erfr. i. d. Exp.! Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80. wochenandacht: Herr Pfarrer 


— — — —— u E — — — U —— Kr 
Für die Nedaftion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 


Schön & Elzanowska. 


Hüte zum Waſchen und Moderni⸗ 
1, Arbeiter Franz Jankowski mit Auf⸗⸗ ſiren werden angenommen Die 


wärterin Helene Schiemann. 2. Stellmacher] weneiten Formen liegen zur gefälligen 
Joachim Chriftian Zarnd zu Griewe mit] Auch. Jul, Gembicki, Breltehr. 83. 


* 


